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Kilhelm, von
SGttes Gnaden

Fronig in Preuſſen harggraf zu Pran
denburg, des Heil. Rom. Reichs Ertz Cammerer
und Churfurſt Souverainer Printzvon Oranien, Neufcha-
tel und Vallangin, in Geldern, zu Magdeburg/, Cleve, Julch Berge/
Stettin/Pommern, der Caſſuben und Wenden, zu Mecklenburg/ auch in

Schleſien zu Croſſen Hertzog Burggraf zu Nurnberg Furſt zu Halber
ſtadt Minden Camin Wenden, Schſverin, Ratzeburg, Oſt-Friesland
und Meurs Graf zu Hohenzollern, Ruppin, der Parck, Ravensberg
Hohenſtein/ Tecklenburg, Lingen Schwerin Bunren und Lehrdam,
Herr zu Ravenſtein der Lande Roſtock, Stargard, Lauenburg, Butow
Arlay und Breda c. c. Thun kund und fugen hiemit jedermanniglich
zu wiſſen/ welchergeſtalt Wir mißfallig vernommen, daß diejenige heilſa
me Verordnungen welche der ſtudirenden Jugend und der Canditaten
halber, theils von Uns ſelbſt, theils aber und ſonderlich von Unſeren hochſt
ſeel. Herrn Vater und Herrn Groß-Vater Glorwurdigſten Andenckens,
publiciret worden, ſo gar in Vergeſſenheit gekomen ſind, daß ſich auch vie
le als ob hierinnen niemahls etwas verordnet worden, mit der Unwiſſen
heit entſchuldigen wollen.

Wann aber hieraus denen Kirchen und Schulen, ja demgantzen gemei
nen Weſen ein groſſes Verderben zuwachſet und daher hochſt nothig ſehn
will, daß ſolchem bey Zeiten nach Moglichkeit vorgebeuget werde; So
haben Wir zu dem Ende alle, in dieſer Sache bereits ergangene Berord
nungen hierdurch nicht allein wiederholen und erneuern, ſondern auch ver
mehren und ſcharfen wollen/ mit allergnadigſten und ernſten Befehl daß
denenſelben in unferm Konigreich, Churund ubrigen Landen fonderlich
aber an denen Orten wo die Candidati examiniret und ordiniret werden
auf das genaueſte ſolle nachgelebet werden.

d.. Demnach, was zum erſten die noch auf Schulen und Gymnaſiis
ſtudirende Jugend betrifft; So verordnen und befehlen Wir, daß diejeni
ge, ſowohl Geiſt-als Weltliche/ welchen die Aufſicht der Schuülen anver
trauet iſt, auf die Jugend fleißig acht haben die Schulen ofters viſitiren,
denen armen jedoch fahigen Ingeniis beforderlich ſeyn und ihnen nicht
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aber denen Bemittelten die Stipendiadazu, ohne Anſehen der Perſon rei
chen; denen gantz Untuchtigen aber bey Zeiten rathen, von Studiis abzu
laſſen und ſie, nachdem ſie imChriſtenthum Leſen Schreiben und Rechnen

J

J

einen guten Grund geleget haben, zu einer andern Profesſion anweiſen, kei 4
nesweges aber verſtatten ſollen, daß Schüler über etliche 2o. Jahr alt dem
Publico und ihnenſelbſt zur Laſt denen Inkormatoribus aber zur Verklei

inerung und denen Studüs zur Verachtung, es ſey dann in auſſerordentli
chen Fallen, in den Schulen erfunden werden.

8. 2. Auf den Schulen und Gymnalis ſoll ſonderlich bey denen/ welche
die Theologiam zu ſtudiren/oder vom Schulweſen Profesſion zu machen
gedencken ein rechter Grund geleget werden im Catechiſmo und Chri
ſtenthum /in linguis, ſonderlich in Latinitate und Stilo, in Diſciplinis, in
der Hiſtoria ſowohleccleſiaſtica, als auchcivili, wie auch in der Geogra-
phia, dergeſtalt daß man keinen auf die lIniverſitat zu ziehen erlaube/der
nicht das Latein wohl verſtehet das Novum Teſtamentum in fontibus
absque interprete leſen und vertiren kan, den Codicem Hebræum guten
theils durchgebracht hat auch in der deutſchen Ortho-und Caligraphia
wohl geubet iſt und in ſolcher ihm gemeinſten Sprache rein, deuttich und
verſtandig, etwas vortragen kan; widrigen Falls/ wo einer allzuzeitig
davon eilet, ſoll ihm nicht leicht, oder doch nach ſeinen profectibus ein Te-
ſtimonium ertheilet werden.

3. Wann die Inſpectores nach denen Anno 1662. 1682. und 1708.
den io. Novembr.ergangenen Edicten beytreten und die Jugend in Theo-
logia und Philologia ſacra anfuhren helfen; ſollen ihnen ſolches die Re-
ctores nicht ſchwer machen; Und damit die profectus der Studirenden/
nebſt dem Fleiß der Lehrenden von Zeit zu Zeit offenbahr werden mogen;
So ſollen in allen Schulen oft und fleißig Examina privata, und wenig
ſtens Jahrlich einmahl ein Examen ſolenne gehalten, und dabey wie der
Schulen Beſtes zu befordern ſey, uberleget werden.

d. 4. Die im Saufen Spielen, Tantzen, WNißiggang und dergleichen
Uppigkeiten lebende Schuler, da ſie nach vorhergegangener Warnung
ſich nicht beſſern, ſollen excludiret und durchaus nicht verſtattet werden/
daß Vaganten oder Sturmer unter welchen Nahmen ſich eine Zeither eine
gottloſe Geſellſchafft auf vielen Schulen eingeſchlichen/ und argere Greuel
als vormahls im Pennaliſmo geſchehen/ zu vieler gutgearteten Kinder
Aergerniß verubet hat ſich auf Schulen aufhalten mogen.

J. 5. Die Commcœdien und Actus dramatici, dadurch nur Koſten ver
urſachet und die Gemuther vereitelt werden, ſollen in Schulen gantzlich
abgeſchaffet ſeyn dagegen aber die Jugend zum oftern peroriren auf an
dere Art angehalten werden.

d. 6. Hiernechſt und was zum andern die Studioſos betrifft welche ſich
auf Academien begeben; So ſollen Unſere Landes-Kinder vor andern
auf Unſere Univerlitæten ziehen/ und auf denſelben zuvorderſt ihre von
denen Schulen oder Gymnalſüs von ihren Beicht-Vatern und von allen
Præceptoribus unterſchriebene erlangte Teſtimonia vorlegen von denen
Decanis wohl examiniret nach befundener Tuchtigkeit immatriculiret
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und von denen Prokeſſoribus treulich angewieſen werden welche Studia
und Collegia ſie am erſten und nach und nach furzunehmen haben; Da
dann ein jeder anzuzeigen hat wie und wie lange er ſich auf Univerſicæten
mochte aufhalten konnen/ damit der Profeſlorum Rath und Untrerricht
hiernach eingerichtet werden moge; Auch ſoll ein jeder Studioſus ſich
aufs wenigſte mit einem Profeſſore inſonderheit bekannt machen, und
demſelben ſeine innerliche und auſſerliche Umſtande offenbahren und entde
cken, und von demſelben guten Rath annehmen, daher ſollen auch die Pro-
keſlores die ankommende Studioſos an einige alte, geubte und gottſeelige
Studioſos verweiſen, damit dieſe uber jene eine genaue Aufſicht haben, und
von denenſelben in einem und andern Anweiſung erlangen konnen.

d.7. Furnemlich ſollen die Profeſſlores ernſtlich dahin ſehen daß nebſt
gründlicher Gelehrſamkeit, die Studioſi auch zu wahrer Gottesfurcht ge
langen, und ſie nicht mit ruchloſen Wandel den heiligen Geiſt als den
rechten Lehrer/, von ſich ſtoſſen; Und weil leider! die Erfahrung bezeiget/
daß die wenigſten ihre Studia dahin gerichtet, daß ſie nebſt ihren Compen-
diis Theologiæ die heilige Schrifft ſelbſt ſich bekannt gemachet, und aus
derſelben die Glaubensund LebensLehren behaupten konnen, woraus
nur blinde Leiter werden; So ſollen die Profeſſores diejenigen, die dem
Studio Theolosiæ ſich ergeben, dahin anweiſen daß ſie ſolche anfangen/
mitteln und vollenden in den Schrifften der Propheten und Apoſteln, und
davon nicht ablaſſen. Welche Studioſi nun dieſes thun/ und wann ſie
einmahl, als Candidati, erſcheinen in den Examinibus darthun werden
daß ſie geubte Sinne in der Schrifft erlanget haben und das Reich GOt
tes dadurch bauen konnen die ſollen alsdenn allenthalben mit guter Be
forderung bedacht werden. Die ſich aber unterwinden, des Wortes Leh
rer und Meiſter zu ſeyn ob ſie es ſchon ſelbſt noch nicht gelernet haben de
ſollen zum Dienſte dereinſten nicht gelaſſen werden, ſo lange, biß ſie nebſt
denen ubrigen zur Tuchtigkeit nothigen Requiſitis aus der heiligen Schrift
nothdürfftia Rechenſchafft geben konnen, welches ihnen die Præceptores

und Profeſſores anzuzeigen haben.
d. 8. Ehe ein Studioſus von der Univerſitat wieder wegziehet ſoll er

ſolches denen Profeſſoribus, bey welchen er Collegia gehalten/ wenigſtens
ein Viertel-Jahr zuvor anzeigen mit deren Rath alles vornehmen vor.
dem volligen Abzuge bey der Theologiſchen Facultat Abſchied nehmen/
und bitten, daß ſein Nahme in das Facultat-Buch mit denen nothigſten
Umſtanden eingeſchrieben werde, damit er kunftig bedurfenden Falls, da
ſich eine Vocatio publica ereignete um ein Teſtimonium vitæ ſtudio-
rum, mit Benennung des Tages ſeines Abſchiedes ſchrifftliche Anſuchung
thun konne, da ihm dann daſſelbe nach der Wahrheit und Gewiſſen erthei
let und ohne wichtige Urſachen nicht verweigert werden ſoll.

8.9. Ferner und zumdritten, was die Studioſos anlanget, die ſich von
der Univerſitat nach Hauſe zu den Jhrigen oder anders wohin aur Infor-
mation in Stadtenoder Dorfer begeben, die ſollen ſich bey dem Inſpecto
re, in deſſen Synodo ſie ſich aufhalten, melden, der ſodann auf ſie Auf—
ſicht haben, und ihnen nicht nachſehen ſoll/ daß Studioſi (wie viele pfle
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gen) nach der ſundlichen Freyheit vieler, ſo auf Univerlitaten ſich aufhal—
ten/ in Vollerey, Zech-Compagnien faulen Geſchwatz und andern üppi—
gen Weſen leben, ſondern ſie anweiſen daß ſie gottesfurchtig wandein/

und ihre Studia, ſonderlich in den Schrifften der Propheten und Apo—
ſteln noch beſſer grunden, oder wo moglich noch einmahl die Univerſi—

tat beſuchen.
d. 1o. Es ſollen auch die Studioſi auf Erfordern, denen Inſpectoribus

Rechenſchafft von ihren Studiis geben, und wann ſie dereinſten in Vor
ſchlag zur Beforderung kommen, ihres Zuſtandes und gefuhrten Wan—
dels halber vom Inſpectore ein Zeugniß bringen und dadurch verhutet
werden daß nicht mancher unwiſſender, unnutzer und fleiſchlicher Menſch

in ein geiſtlich Amt einſchleiche.g. i. Wann ein Studioſus von UInivertaten kommt und ſich meldet
ſoll er von dem Inſpectore und ſeinen Collegen in der Furcht GOttes
ohne Entgelt und ohne alle Neben-Abſicht nach dem lautern Sinn der
Evangeliſchen Wahrheit examiniret und ihm, wie er ſich zu verhalten
habe, angezeiget werden. Es haben aber die lnſpectores wohl in acht
zunehmen daß ſie in keinerley Weiſe einige Partheylichkeiten an ſich ſpu.
ren laſſen/ indem ſolches nicht ungeahndet bleiben wurde; Er ſoll auch,
wie er beſtanden von ihm ein Teſtimonium bekommen,/ und da er ſeine

erſte Predigt zur Cenſur uberreichet/ von ihm licentiam zu predigen er
langen, und ſoll ohne dem, oder ohne Vorbewuſt und Bewilligung des
Inſpectoris, keinem Studioſo, bey harter Beahndung, von einem Predi—
ger die Cantzel geoffnet werden.

g. i2. Damit auch ſolche Studioſi zum Predigt-Amte deſto habiler
gemacht werden; So konnen die Inſpectores mit denen die ſich in Stad
ten aufhalten, wochentlich einmahl an einem bequemen Tage ein Colle—
gium Biblicum halten dazu ſich auch die Studioſi vom Lande dann und
wann mit einfinden ſollen, ihnen auch weiter Anlaß geben und mit ihrem
eigenen Exempel zeigen, wie ſie erbaulich predigen mogen, nicht minder
ſollen ſowohl in den Stadten, als auch auf dem Lande die Prediger de
nen Studioſis vergonnen/ daß ſie dann und wann in ihren Kirchen offent
lich catechiſiren, oder in den Filialen die Catechiſation, da ſie ſolche ſelbſt
nicht verrichten konnen, ubernehmen/ und dann und wann mit ſich wo
es fuglich geſchehen kan, zur Beſuchung der Krancken nehmen. Nebſt

denm ſollen auch die Studion von denen HausWirthen angehalten wer
den, in denen Hauſern wo ſie ſind, mit denen Jhrigen fleißig zu bethen/
mit denen Kindern und Geſinde Catechiſinus Examina zu halten und
jedermann mit einem unſtraflichen Wandel vorzugehen; Weswegen
auch die benachbarte Studioſi, wie ſich jeder in der Nachbarſchafft halte/
befraget werden, und davon zur Beſſerung des Nachſten die Wahrheit

anzeigen ſolle.g. 13. Endlich zum vierten, wann nun ein Candidat wurcklich zu be

fordern iſt,/ es ſey in eine Schule oder zum Kirchen-Amt: So ſoll es je—
derzeit alſio gehalten werden: Alle Patronen, Inſpectores, Amt Leute und
Magiſtrate, welche bey der Wahl eines Kirchen-oder Schul-Collegen

etwas
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etwas zu ſagen haben, erinnern Wir alles Ernſtes daß ſie alles lauter
lich in der Furcht GOttes verrichten, weder von denen Jhrigen jeman
den einſchieben noch Geſchencke nehmen, noch ſonſten andere unverant
wortliche Abſichten hegen/ welches, wo jemand desfalls ſich verſchulden
wurde, mit harter Straffe ſoll beleget werden. Alle/ die ſowohl bey de—
nen lateinſchen, als auch deutſchen Schulen zu Rectoren, Præceptoren,/
Cuſtern und Schulmeiſtern ſollen beſtellet werden, die ſollen, ehe ſie von
denen Magiſtraten und Patronen angenommen werden, Unſeren Conlſi—
ſtorüs, oder denen General-Snperintendenten ſiſtiret, oder remittiret,/
und jedoch gratis, examiniret, die Untuchtigen abgewieſen denen Tuchti
gen aber ein Teſtimonium gegeben niemanden aber, der ſolches nicht hat,
die Vocation ertheilet werden. Dieſe ſowohl/welche zu SchulDienſten
gelangen ſollen, als auch die Candidati Miniſterii muſſen zuvorderſt ehe
ſie tentiret werden ihre erhaltene Teſtimonia von Univerſitæten vorle—
gen/ und ſoll von keinem Patrono jemand zur ProbePredigt admittiret,
ihm vielweniger die Vocation ertheilet werden/ ehe und bevor ertentiret
zum PredigtAmt tuchtig befunden worden/ und deswegen ein Teſtimo-
nium von denen Examinatoribus produciren kan.

d. i4. Es ſollen aber die ERaminatores in ſolchem Tentamine, ein jeder
ins beſondere privatiſſime den Candidatum nach ſeinem inwendigen Zu
ſtande ſuchen zu prufen, ober in der Buſſe und lebendigen Glauben ſtehe;
Und was er hiervon vor Kennzeichen von ſich geben tonne? Wie er ſein
Leben von Jugend auf gefuhret? Wie er zu GOtt bekehret worden? Wel
che Specimina providentiæ divinæ er an ſich erfahren? Wie er zu dem
Amte komme? Ob beyihm oder bey dem Patrono unlautere Abſichten
unterlauffen? Wie er das Amt im Predigen catechiſiren und ubrigen
Verrichtungen zu fuhren und zu wandeln gedencke? Welche Bucher er
geleſen und zu eigen habe? Ober einige Mangel angemercket in Kirchen
und SchulSachen, ohne Mittel zur Verbeſſerung wiſſe? Ob er ſeines
vorigen Lebens halber Anfechtungen empfinde? Mit welchen frommen
Chriſten, Gelehrten oder Predigern er bekannt ſey? Da dann auch zu at-
tendiren wie es um die Studia und ubrige Amts-Tuchtigkeit ſtehe, und
darauf ſoll ihm ein Teſtimonium nach der Wahrheit ertheilet, und er wo
er tüchtig befunden worden zur ProbePredigt von denen Patronen ad-
mittiret werden.

d. i. Wann ein Candidatus die Vocation erhalten, und das ExRamen
und Ordination verlanget; So ſoll er vor abgelegter ProbePredigt ſein
curriculum vitæ in lateiniſcher Sprache verfaſſen, ſub fide Juramenti alle
Oerter wo er ſtudiret, eigenhandig verzeichnen/ und ſchriftliche Zeugniſſe
ſeines ſowol auf denen lIniverſitæten, als auch anderswo erzeigten Ver
haltens von den Præceptoribus, Inſpectoribus und Profeſioribus bey
bringen auch die gehaltene ProbePredigt, als ein Zeugniß ſeiner Lehre/
ſchriftlich ubergeben, daß ſie von einem jeden Examinatore geleſen/ und
cenſiret und im Conſiſtorio ad Acta beygeleget werden kan.

d. i6. Sollte einer keine gute Teſtimonia haben/ zum Amte untuchtig,/
oder in ſeinem vorigen Leben argerlich geweſen ſeyn; So ſoll derſelbe ſo.

lange
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liegenden Nachdruck eruiren und die gebuhrende Anwendung finden kon-
ne? Jngleichen wo in denen recipirten ſymboliſchen Buchern davon ge J
handelt werde? ob er die Hiſtoriam ſacram gefaſſet? im ſtudio biblico J

wohl verliret ſey? die Summam und Scopum jedes Buchs wiſſe, und
wenn ihm ein Text vorgegeben wurde, ſolchen ex tempore analyſiren/
diſponiren/ das furnehmſte nothdurfftig erklaren, und die Ulſus heraus J

ziehen konne?
d. 22. Endlich da auch ad officium paſtorale und curam animarum

gehoret, daß ein Candidatus auf unterſchiedliche caſus, die vorzufallen pfle

gen zu antworten wiſſe; ſo ſollen die ERaminatores auch hierauf ihr Exa-
meneinrichten, wie er ſich im Beicht-Stuhl zu verhalten habe wie mit An
gefochtenen und Sterbenden wie mit Krankenund ſo mehr, zu verfahren

a.und wie er ſich beh der Taufe und dem heiligen Abendmahl ja uberall zu

8
verhalten habe/ daß ſein Amt jedermann erbaulich ſeyn moge.

horſam zuerzeigen erklaret; ſo ſoller hierauf ordiniret/ in ſeiner Vocatior.
und Amte confñirmiret/ auch fernerhin bey der Introduction von dem In.
ſpectore unterrichtet werden, welcherley ergangene Edicta und Veror

A. 4——

J
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